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„Besonders das soziale Element hat eine tragende Rolle“
Örjan Madsen über Hochschulmeisterschaften, Vorbereitung auf Peking und seine Liebe zum Schwimmsport
Der promovierte Sportwis-
senschaftler (62) aus Nor-
wegen arbeitet seit 2006 als
Sportdirektor und Cheftrai-
ner für den DSV.

KÖLNER STADT-ANZEIGER: Herr
Madsen, Bierstaffel und X-Diving,
halten Sie Hochschulmeisterschaf-
ten für eine Spaßveranstaltung?

ÖRJAN MADSEN: Sowohl als auch.
Bei den Meisterschaften steht ja
nicht nur der sportliche Gedanke im
Vordergrund, sondern wohl ver-
mehrt andere Aktivitäten. Beson-
ders das soziale Element hat eine tra-
gende Rolle. Studenten mit großem
sozialen Netzwerk werden somit
diesen Wettkampf nicht nur zur rei-
nen sportlichen Leistung nutzen.

Und der sportliche Wert? Immerhin
werden die Titel der deutschen
Hochschulmeister vergeben.

MADSEN: Sicherlich ist der sportli-

che Wert nicht unwichtig.
Immerhin sind die Wett-
kämpfe auch Qualifika-
tion für die Universiade.
Ich habe selber in den 60er
Jahren als Student der
Sporthochschule daran
teilgenommen, um meine
Form zu überprüfen. Al-
lerdings muss man sagen,
dass es individuelle
Unterschiede gibt. Für die
Top-Athleten, die an den
Olympischen Spielen teilnehmen,
können wir aufgrund der Trainings-
methodik und Wettkampfplanung
keine hohe Priorität für Starts bei
den Hochschulmeisterschaften aus-
sprechen. In anderen Ländern ist das
anders. Beispielsweise hat in den
USA der Hochschulsport einen wei-
taus höheren Stellenwert.

Welche Priorität haben Sie denn für
dieses Wochenende gesetzt?

MADSEN: Unsere 26 Olympiateil-

nehmer werden in Mona-
co an den Start gehen.
Dort beginnt der Auftakt
des Mare Nostrum. Wir
werden in Monaco mit der
Gesamtmannschaft star-
ten. Die weiteren Wett-
kämpfe der Reihe in Bar-
celona, Cannes und Paris
werden dann von einzel-
nen Athleten und Athle-
tinnen des Olympiakaders
wahrgenommen. Das ist

Teil einer klar abgesprochenen
Wettkampfstrategie.

Für wen sind dann die Hochschul-
meisterschaften Teil einer Wett-
kampfstrategie?

MADSEN: Grundsätzlich habe ich die
Empfehlung an die Athleten aller
Kader ausgegeben, die Teilnahme
zu nutzen.

Warum?

MADSEN: Es ist ja so, dass im Som-

mer nur wenige Wettkämpfe auf der
langen 50 Meter Bahn stattfinden.
Und Wettkämpfe müssen gebündelt
und gezielt genutzt werden. Eines
der Dinge, die wir im DSV verbes-
sern müssen, ist, den Mut zu haben,
mehr Wettkämpfe zu schwimmen.

Zurück zur Strategie: Die Finals der
Hochschulmeisterschaften starten
wie die olympischen Endläufe am
Morgen, obwohl der menschliche
Biorhythmus für Höchstleistungen
eher am Nachmittag ausgelegt ist.

MADSEN: Bei den Spielen in Peking
gibt es sicherlich kommerzielle
Gründe, die die Terminplanung be-
einflusst haben. Zu nennen sei da
vor allem die US-amerikanische
Fernsehübertragung. Man kann das
sehen, wie man will. Das Gute ist ja,
dass es für Athleten und Athletinnen
aller Nationen gleich ist. Man kann
Zeit und Energie drauf verwenden,
sich zu ärgern. Ich werde das Ganze
aber umdrehen und versuchen, ei-
nen Wettbewerbsvorteil für uns zu

sehen. Wir werden Wochen vor den
Olympischen Spielen damit begin-
nen, den Tagesrhythmus des Teams
so umzustellen, dass maximale Be
lastungen morgens trainiert werden.
So, dass die Athleten bei den Spielen
auch morgens ihre Höchstleistun-
gen abrufen können.
Sie haben selbst viele Höchstleis-
tungen erbracht, starteten bei den
Olympischen Spielen 1968. Was be-
deutet für Sie der Schwimmsport? 
MADSEN: Schwimmen ist für mich
mehr oder weniger das, womit ich
mich die letzten 50 Jahre meines Le-
bens beschäftigt habe. Es ist ein
wunderschöner Sport, der gesund
hält, den Herz-Kreislauf trainiert,
wirklich alle Muskeln beansprucht
und gleichzeitig als Freizeitaktivität
geeignet ist. Für mich ist das
Schwimmen einer der wichtigsten
Bestandteile meines Lebens gewor-
den. Sowohl beruflich als auch pri-
vat.

Das Gespräch führte
Arne Knöchel

Lebt 50 Jahre für
den Schwimmsport:
Örjan Madsen

In Köln schwimmen die Studenten um die deutschen Titel, aber ohne die Olympia-Teilnehmer

Feucht-fröhliche Wasserspiele
Spitzenathleten garantieren
gute Leistungen, Fun-Kon-
zepte einen hohen Spaßfak-
tor bei den Wettkämpfen
an der Sporthochschule.
VON ARNE KNÖCHEL

Köln - Noch ist alles still. Nur wenige
Athleten kräuseln die Wasserfläche
in der Schwimmhalle. Das wird sich
von Freitag an ändern. Dann wird im
Landesleistungszentrum in Mün-
gersdorf die Schwimmelite der
deutschen Hochschulen erwartet.
Mehr als 700 Studierende werden
sich in den klassischen Disziplinen
messen, dem Publikum aber auch in
einigen Spaß-Wettbewerben wie X-
Diving oder Bierstaffel beste Unter-
haltung liefern. „Unsere Motivation
ist, die besten Hochschulmeister-
schaften aller Zeiten auszurichten“,
sagt Monika Hippold (24), Studen-
tin der Sporthochschule und Chefin
des Medienausschusses für die
Meisterschaften. Mit einem Teil-
nehmerrekord konnte das Organisa-
tionsteam ein erstes Ziel bereits er-
reichen 

Noch vor einem Jahr war es
eigentlich ein Hirngespinst, die
Wettkämpfe nach Köln zu holen.
„Wir waren bei den Meisterschaften
in Hamburg eine tolle Gruppe, ha-
ben mächtig Stimmung gemacht. Da
haben wir uns gefragt, ob wir nicht
auch einmal die Hochschulmeister-
schaften ausrichten sollten“, erklärt
Hippold, damals Teil der Kölner
Schwimm-Mannschaft. Schnell
wurde klar, dass die Sporthochschu-
le perfekte Rahmenbedingungen
bietet. Die Veranstaltung kann zu-
dem Studenten unterschiedlicher
Studienschwerpunkte wie Manage-
ment oder Medien eine Möglichkeit
bieten, das Gelernte nicht nur an-
hand von Konzepten, sondern im
realen Leben auszuprobieren. Hinzu
kommt, dass die Sportstätten in un-
mittelbarer Nähe zu den Schlafgele-
genheiten liegen und Köln für Stu-
denten mit seinen endlosen Knei-
pen- und Partymeilen attraktiv ist. 

Ein Wermutstropfen bleibt. Aus-
geschrieben wurden die Kämpfe als
offizieller Olympiatest. Aufgrund
der Erfahrung aus den Vorjahren
wurde die Teilnahme von nationa-
len Stars wie Rekordhalterin Britta
Steffen und Vizeweltmeisterin
Annika Lurz erhofft. Doch deutsche
Topathleten werden nicht nach
Müngersdorf kommen. Die Teil-
nahme der Studenten, die das Ticket
nach Peking gelöst haben, sei nicht
mit ihm oder den leitenden Instan-
zen des Deutschen Schwimmver-
bandes (DSV) abgesprochen wor-
den, erklärt Dr. Örjan Madsen (62)
das Fernbleiben der Olympia-Teil-
nehmer. „Allerdings habe ich die
Empfehlung an alle Kaderathleten
rausgegeben, die Teilnahme zu nut-

zen, um Wettkampfhärte zu trainie-
ren“, sagt der Sportdirektor. So dür-
fen hochkarätige Leistungen trotz
dem Fernbleiben der Olympioniken
erwartet werden. Kerstin Vogel, die
EM-Dritte von Eindhoven über 50
m Brust, und Marius Dittrich, Drit-
ter der Deutschen Meisterschaften
über 200 m Schmetterling, haben ih-
re Teilnahme zugesagt. 

Allerdings geht es den Ausrich-
tern nicht nur um Sieger, Weltklas-
sezeiten und die Vergabe von Me-
daillen. Das typisch kölsche Motto
„da simmer dobei“ soll den olympi-
schen Gedanken in die Domstadt
tragen. „Breitensportlern wird die
Möglichkeit geboten, einmal an den
Leistungen der Spitzensportler zu
schnuppern“, nennt Hippold den
Grundgedanken: „Dabeisein ist al-
les.“ Deshalb gibt es auch keine
Pflichtzeiten, die die Teilnahme ein-
schränken könnten. 

Zwar werden auf 23 klassischen
Strecken die Besten ausgeschwom-
men, aber der Spaß soll nicht zu kurz
kommen. Und bei den Fun-Wettbe-
werben wie der Bierstaffel wird der

Leistungsgedanke wohl unter den
Tisch fallen. Dabei müssen die Ath-
leten eine 20 Meter lange Strecke
sprinten, aus dem Wasser springen,
einen Becher Bier (0,4 Liter) ex trin-
ken und wieder zurücksprinten.
Gnade dem, der sich durch die Vor-
runden bis ins Finale kämpft. 

Nicht ganz ernst gemeint ist auch
das X-Diving. „Es wird eine Riesen-
gaudi für Zuschauer und Springer“,
macht Florian Tepper (27) den von
ihm konzipierten Wettbewerb
schmackhaft. Die Rezeptur ist ein-
fach, aber erfolgsversprechend.
Team von zwei bis sechs Athleten
sollen haarsträubende Sprünge vor-
führen. Eine Jury bewertet dann
Spritzhöhe und -weite, Technik
während des Fluges, Partnersyn-
chronität und natürlich den Style. 

Bis zum ersten Startschuss steht
dem Organisationsteam aus Sport-
studenten nun die heiße Phase be-
vor. Doch unterstützt werden sie
von zahlreiche Helfern, wenn am
Freitag (16 Uhr) das Wasser zum
ersten Mal aufgewirbelt wird. Am
Samstag und Sonntag geht es je-
weils um 9.30 Uhr los. Dann wird es
in der Halle laut werden.

www.koeln08.de 
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NOTIERT
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Das Tanzpaar Alena und Heinz-
Gerd Walter vom TSC Excelsior er-
reichte nach langer Turnierpause im
niederländischen Amstelveen in der
Senioren III A-Klasse in den Stan-
dardtänzen problemlos das Finale
und konnte schließlich bei der Sie-
gerehrung auf dem höchsten Trepp-
chenplatz die Goldmedaille ent-
gegennehmen. Ihre Klubkollegen
Holger Jährling und Nicole Dietz
konnten nach vielen Siegen in der
Senioren I D-Klasse am Wochen-
ende in Frankfurt den Aufstieg in die
C-Klasse feiern. Und bei der Nach-
wuchs-Turnierserie Bailando des
Verbandes NRW in den lateiname-
rikanischen Tänzen kam das Ex-
celsior-Juniorenpaar Ilias und Aliki
Basianas in Oberhausen auf Platz
drei und sind in der Endabrechnung
nach vier Turnieren ebenfalls Dritte.

Qualifiziert für die Deutschen
Meisterschaften in Unna haben sich
in der Schülerklasse U 15 die Köl-
ner Radsportler Moritz Richter und
Lukas Wollenhaupt (RSC Le Loup).
Bei den Norddeutschen Meister-
schaften schaffte es Moritz Richter
auf den fünften Rang und Lukas
Wollenhaupt beendete den Wettbe-
werb 23. Beim Ostheldener Radren-
nen gewann in der Altersklasse U 13
Felix Richter. In der U 15 konnte
Moritz Richter seinen dritten Sai-
sonsieg feiern. Andre Lange wurde
im Rennen der U 17 Sechster und
Oliver Mertens Neunter. Alina Lan-
ge, Emily und Lukas Wollenhaupt
fuhren ein Rennen in den Niederlan-
den und konnten sich in ihrer Alters-
klasse unter den Top Ten platzieren.

Die Straßenradfahrer des ISB-Te-
am-Cologne, die im letzten Jahr für
Roadbike und Alpecin fuhren, profi-
tieren weiter von der professionel-
len Vorbereitung. So wurden sie
beim Skoda Velothon in Berlin als
14. unter 261 Mannschaften nicht
nur bestes Kölner Team über die 105
km lange Distanz, sondern konnten
namhafte Teams wie Radon-Cycle-
power, hinter sich lassen. Beim als
sehr schwer eingestuften Bergren-
nen Lohmar Challenge (100 km) ka-
men sie unter die Top-Ten und ver-
besserten ihre Zeit beim Teamzeit-
fahren in Gerolstein um drei Minu-
ten im Vergleich zum Vorjahr.

Das Dirty-Jumb-Event der Mon-
tainebiker und BMX-Fahrer zog
viele Zuschauer zum Albert-Rich-
ter-Radstadion. Zum Finale hatten
sich rund eintausend fans um die
Sprunghügel versammeln. Bei den
Mountainbikern gewann Marius
Hoppensack aus Duisburg vor Clau-
dius Dresen aus Bergheim und Timo
Criszel aus Berlin, die besten Tricks
auf dem BMX-Rad zeigte der 19-
jährige Sprosse aus Berlin). „Das
werde ich gerne noch einmal wie-
derholen“, erklärte Jan Hötzel. der
Sportstudent hatte den Wettbeerb
mit zwei Kommilitonen organisiert.

Hohe Sprünge beim Dirty Jumb am
Radstadion.   B I L D :  W E I N G A R T E N
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